
Pflanzenschutz
Landwirtschaftliche Mitteilungen 15. Jänner 2021

Mais
Erdmandelgras und 
Problemhirsen können 
bekämpft werden.
SEITE II

Ölkürbis
Begrenzte Auswahl an 
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Fachtage persönlich und online
Einfach von zu Hause streamen. Die Teilnehmerzahl vor Ort ist beschränkt.

Die Fachtage für Getreidebau, Bo-
den und Alternativen starten am 9. 
Februar (rechts). „Wir gehen derzeit 
davon aus, dass bei allen Terminen 
die Teilnahme vor Ort möglich sein 
wird“, erklärt Barbara Geieregger-
Voit vom ländlichen Fortbildungs-
institut (LFI) Steiermark. Eine vor-
hergehende, rechtzeitige Anmel-
dung ist allerdings unbedingt erfor-
derlich, da die Präsenzplätze nach 
den Covid19-Vorgaben streng be-
grenzt sind. Dennoch wird es fix ei-
nen Onlinefachtag am 12. Februar, 

14 Uhr, geben. Bei der Online-An-
meldung auf www.stmk.lfi.at ein-
fach „online“ als Veranstaltungsort 
wählen. 

Maisbautage
Bei den Maisbautagen gab es eine 
Änderung. Es wird noch zwei Fach-
tage geben, bei der nach aktuel-
lem Stand eine limitierte persönli-
che Teilnahme nach vorheriger An-
meldung möglich sein wird. Beide 
Seminare werden live im Internet 
übertragen: 

 �26. Jänner, 8.30 Uhr, Graz, Steier-
markhof.
 �4. Februar, 8.30 Uhr, Hofstätten, 

Gemeindezentrum.
Die einzelnen Veranstaltungen der 
Ackerbaufachtage 2021, egal ob di-
gital oder vor Ort, sind im Acker-
baupaket oder als Einzelveranstal-
tung buchbar.

Anmeldung: bis spätestens drei Tage 
vor dem jeweiligen Kursbeginn beim LFI 
Steiermark, T 0316/8050 1305, Mail: zen-
trale@lfi-steiermark.at oder via Internet:  
www.stmk.lfi.at

Mais, Getreide, 
Soja und Kürbis

Getreidefachtage
Feldbach, GH Schwarz, 9. Feb-
ruar, 8.30 Uhr
Deutsch-Goritz, GH Bader, 9. 
Februar, 14 Uhr
St. Martin i. S., GH Karpfen-
wirt, 10. Februar, 8.30 Uhr
St. Georgen a. S., GH Ortner, 
10. Februar, 14 Uhr
Hartberg, GH Pack, 11. Februar, 
8.30 Uhr
Großwilfersdorf, GH Kirchen-
wirt, 11. Februar, 14 Uhr
Feldkirchen b. G., Feldkirch-
nerhof, 12. Februar, 8.30 Uhr
Hofstätten a. d. R., GMZ Hof-
stätten, 12. Februar, 14 Uhr
Online, 12. Februar, 14 Uhr

Online teilnehmen.� LFI/FOTOLIA

Stets gut informiert. 
www.stmk.lko.at/pflanzen
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Gutes Maisjahr gibt Hausaufgaben mit
Während der Maiswurzelbohrer im Griff scheint, tauchten mehr Bodenschädlinge, Erdmandelgras und resistente Hirsen auf.

Mit rund 57.700 Hektar im Jahr 
2020 hat die Maisfläche im Ver-
gleich zu 2019 um rund 2.100 
Hektar abgenommen. Dafür gab 
es ein Ertragsplus von fünf bis 
zehn Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Auflaufschäden, ver-
ursacht durch Vögel und Bo-
denschädlinge wie Erdraupen, 
Maulwurfsgrillen und vor allem 
Drahtwurm, waren häufiger als 
bisher anzutreffen. Drahtwurm-
schäden traten vor allem nach 
Feldfutter, Begrünungen und 
Mulchsaaten auf. Blattflecken, 
hervorgerufen durch den Pilz 
Helminthosporium turcicum, 
führten zu einer schnellen Blatt-
abreife. Lange, graugrün hell 
durchscheinende, spitz zulau-
fende Flecken sind typisch für 
diesen Erreger. 

Maiswurzelbohrer
Obwohl die geänderte Fruchtfol-
geregelung es ermöglichen wür-
de, dreimal Mais in Folge anzu-
bauen, wird oftmals Mais trotz-
dem nur einmal nachgebaut be-
ziehungsweise es steht als Vor-
frucht eine andere Kultur als 
Mais. 

Die Möglichkeit dreimal Mais 
in Folge zu bauen, ist aber für ei-
nige Landwirte eine Erleichte-
rung. Sie können beispielswei-
se auf ebenen Flächen dreimal 
Mais hinterinander anbauen 
und müssen nicht auf Hangla-

gen ausweichen. Mit dem Gra-
nulat Force Evo steht nun auch 
ein sehr effizientes Pflanzen-
schutzmittel zur Bekämpfung 
der Larven des Maiswurzelboh-
rers als reguläre Zulassung im 

Mais zur Verfügung. Lagerschä-
den durch die Fraßtätigkeit der 
Larven des Maiswurzelbohrers 
an den Maiswurzeln waren heu-
er wenig zu sehen. Die trockenen 
Witterungsverhältnisse im April 
und Mai führten zu einer guten 
Wurzelentwicklung der Mais-
pflanzen in der Jugendphase. 

Sommerregen half
Die überdurchschnittlichen Nie-
derschlagsmengen in den Mo-
naten Juni, Juli und auch noch 
im August ließen eine gute Rege-
neration der Wurzeln zu, sodass 
es kaum zu lagernden Bestän-
den kam. Auch in Versuchen der 
Landwirtschaftskammer Steier-
mark, welche auf zwei Stand-
orten angelegt wurden, konnte 
kein Lager bei allen behandelten 

Varianten festgestellt werden. 
Lediglich die Kontrollparzelle 
in Hütt (drittes Maisjahr) zeig-
te wenige Pflanzen mit leichten 
Gänsehalssymptomen. Auf dem 
zweiten Standort in Kohlberg bei 
Gnas (zweites Maisjahr) waren 
auch in den Kontrollparzellen 
keine Lagersymptome sichtbar. 
Nach den Monitoringergebnis-
sen des Landes Steiermark lagen 
die durchschnittlichen Käfer-
zahlen 2020 von 24 Messstellen 
ziemlich genau beim Wert des 
Vorjahres. 

Mais macht reinen Tisch
Aus Sicht des Pflanzenschutzes 
ist ein drittes Maisjahr natürlich 
von Vorteil, da Mais nach wie 
vor die Kultur ist, in der ein brei-
tes Unkrautspektrum bekämpft 
werden kann. Insbesondere in 
Kürbis und teilweise auch in So-
jabohne schwer bekämpfbare 
Unkräuter wie Erdmandelgras, 
Ambrosia, Schönmalve, Stech-
apfel oder auch Spitzklette kön-
nen in der Maiskultur gut be-
kämpft werden. 

Erdmandelgras
Bei den Maisherbizidversuchen 
gab es heuer zwei Schwerpunkte. 
Zum einen wiederum Versuche 
zur Bekämpfung des Erdmandel-
grases (links). Im Schnitt war die 
Wirksamkeit der Mesotrione-Va-
rianten besser als die Wirksam-
keit der Adengo-Varianten. Und 
zum anderen Herbizidvarianten 
zur Bekämpfung der Panicum-
Hirsen (links unten), bei welchen 
bereits Resistenzen gegen Sulfo-
nylharnstoffe vermutet werden. 

Problem-Hirsen
Panicum-Hirsen (Gabelblütige 
und Glattblättrige Hirse) brei-
ten sich immer stärker aus. Pani-
cum-Hirsen sind mit Triketonen 
(beispielsweise Callisto, Laudis) 
nicht bekämpfbar. Die Wirkung 
kam bisher über Bodenherbizide 
und über ALS-Hemmer. Der Ver-
such in Mettersdorf bei Stainz 
zeigte, dass Gabelblütige/Glatt-
blättrige Hirse im Nachauflauf 
mit ALS-Hemmern (Thiencarba-
zone, Nicosulfuron, Foramsul-
furon, Rimsulfuron) nicht mehr 
ausreichend bekämpft werden 
kann. Auch Landwirte aus der 
Süd- und Oststeiermark berich-
teten, dass diese Hirsen im Mais 
übrigblieben. 

Vorauflaufbehandlung
Somit bleiben für die Bekämp-
fung der Panicum-Hirsen in 
den Gebieten, wo es vermut-
lich schon Resistenzen gibt, nur 
mehr die Bodenherbizide übrig. 
Bodenherbizide haben nach wir 
vor, wenn sie im Vorauflauf ein-
gesetzt werden, eine gute Wirk-
samkeit bei den Panicum-Hir-
sen. Dies würde aber bedeuten, 
dass man zweimal in den Mais 
fahren müsste. Inwieweit nun 
schon wirklich Resistenzen der 
Panicum-Hirsen gegen ALS-
Hemmer vorhanden sind, wird 
derzeit noch untersucht.

Christine Greimel

Gegen die Larven 
des Maiswurzel-
bohrers gibt es nun 
regulär ein sehr 
effizientes Mittel.
Christine Greimel 
Pflanzenschutzexpertin

Runder Stängel 
und bewimpertes 
Blatthäutchen 
sowie rot 
gefärbter 
Stängel in der 
Jugendphase 
sind typische 
Merkmale der 
Panicum-Hirsen 
(Glattblättrige 
Hirse Panicum 
laevifolium 
aber auch 
Gabelblütige 
Hirse Panicum 
dichotomiflorum). 
Als Fruchtstand 
wird eine Rispe 
ausgebildet. Eine 
Unterscheidung 
beider Arten 
ist schwierig.

Problem-Hirsen 
erkennen

Sorgenkind Ölkürbis
Wenig wirksame Pflanzenschutzmittel erschweren die Kulturerfolg.

Um fast 4.000 Hektar nahm die 
steirische Ölkürbisfläche im 
Vorjahr zu. Die Erträge auf den 
13.245 Hektar waren durch-
schnittlich. Der Ölkürbis wurde 
heuer großteils zwischen Mit-
te und Ende April angebaut. 
Die Bedingungen für den Auf-
gang der Kürbispflanzen waren 
gut und auch die Bodenherbizi-
de konnten gut wirken. Die Saa-
tenfliege war vor allem dort ein 
Thema, wo kaum verrottetes or-
ganisches Material (Mist, Grün-
decken) im Frühjahr in den Bo-
den eingearbeitet wurde. Zur Be-
kämpfung der Saatenfliege war 
Belem 0.8  MG nach Artikel 53 
zugelassen. Die Bekämpfung ist 
aber auch mit Belem nicht im-
mer von Erfolg gekrönt, sodass 
eine Herbstfurche und ein mög-
lichst rasches Auflaufen der Kür-
bispflanzen die beste Vorbeuge 
den Schädling sind. 

Schockmoment
Für einen Schock sorgte das nach 
Artikel 53 zugelassene Bandur. 
Nach einem meist zufrieden-
stellenden Aufgang der damit 
behandelten Flächen, verfärbte 
sich das erste Laubblatt gelb (lin-
kes Bild). 2019 wurden von der 
Landwirtschaftskammer Steier-
mark Versuche mit Bandur im Öl-
kürbis durchgeführt. Die Ergeb-
nisse hinsichtlich des Problem-
unkrautes Knöterich aber auch 
der Gänsefußarten waren so be-
eindruckend, dass das Mittel 
nach den Angaben des Herstel-
lers empfohlen wurde. Die Schä-
den waren von der Aufwand-
menge, aber auch von der Bo-
denschwere und von Faktoren, 
welche nicht immer zu erklären 
waren, abhängig. Letztendlich 
haben sich viele Bestände wieder 

ERDMANDELGRAS
Erdmandelgras ist in Kürbis 
und Soja schwer, in Mais 
vergleichsweise gut bekämpfbar. 
Versuchsvarianten zur Bekämpfung 
des Erdmandelgrases mit Adengo 
und Bodenherbizid gefolgt von Onyx 
und Callisto hatten eine schlechtere 
Wirksamkeit als die Varianten mit 
Mesotrione, Onyx und Bodenherbizid 
gefolgt von MaisTer Power und reduzierter 
Menge Dual Gold bzw. Spectrum. 
Im Schnitt war die Wirksamkeit der 
Mesotrione-Varianten um 16 Prozent besser 
als die Wirksamkeit der Adengo-Varianten.
Beispiele für Bekämpfungsvarianten 
des Erdmandelgrases in Mais:

Erste Behandlung: Im 4-Blattstadium des 
Maises, Erdmandelgras 10-15 cm hoch: 0,3 kg/
ha Arigo + 0,5 l/ha Onyx + 0,4 l/ha Neowett + 2 
l/ha Spectrum Gold
Zweite Behandlung: Im 7-8 Blattstadium des 
Maises, Erdmandelgras 5-10 cm hoch: 1,25 l/ha 
Maister Power + 0,5 l/ha Spectrum 

Erste Behandlung: Im 2-Blattstadium des Mai-
ses, Erdmandelgras 5 cm hoch: 0,4 l/ha Adengo 
+ 2 l/ha Spectrum Gold
Zweite Behandlung: Im 6-Blattstadium des 
Maises, Erdmandelgras 5-10 cm hoch: 0,75 l/ha 
Onyx + 1 l/ha Callisto 

Variante 1 (Mesotrione)

Variante 2 (Adengo)

DIESAAT.AT

Mais

DieSIBILLE ®

Rz ~ 380 | Z | DKC 4569
Mit wenig Wasser zu  
hohem Ertrag

› Gesunde, rasch abtrocknende Körner
› Kräftige, kurze, standfeste Pflanzen
›  Auch auf leichten Böden und bei Trockenheit  

sehr erfolgreich

INCLUSIV
Rz ~ 400 | Z
Kurz im Wuchs, hoch im Ertrag

› Ertragsstark unter allen Bedingungen
› Genügsam beim Nährstoffbedarf
› Kurz, standfest und trockenheitstolerant

DieSTEFANIE®

Rz 450 | Zh | DKC 5141
Masse mit Klasse

› Ausgezeichnete Kornertragsleistung
› Sehr hohe, gesunde CCM- sowie Silomaiserträge
› Gute Jugendentwicklung und Standfestigkeit

DieSISSY ®

Rz 420 | Zh | DKC 5068
Die Kurze mit den  
dicken Kolben

› Gesund und trockenheitstolerant 
› Hervorragende Standfestigkeit und Abreife 
› Sehr hohe Erträge auf allen Böden

DieSaat_Inserat_Landwirtsch-Mittlg-STMK_95x180.indd   1DieSaat_Inserat_Landwirtsch-Mittlg-STMK_95x180.indd   1 08.01.21   10:0108.01.21   10:01



gut erholt und die geringere Ver-
unkrautung hat sich großteils 
in einem guten Ertrag nieder-
geschlagen. Der Hersteller wird 
für heuer keine Notfallzulassung 
von Bandur beantragen. Die Lan-
deskammer wird aber weiterhin 
Versuche damit durchführen, 
aber mit geringeren Aufwand-
mengen als 2020 empfohlen. 

Im Nachauflauf wurde im Vor-
jahr auch eine Lückenindikation 
nach Artikel 51 für Betosip SC zu-
gelassen. Damit sollte bei nicht 
zufriedenstellender Leistung der 
Vorauflaufherbizide eine Kor-
rektur im Nachauflauf möglich 
sein. Dabei wurden zwei Liter Be-
tosip SC in Kombination mit ei-
nem Liter Pa-Oil pro Hektar bei 
guter Wachsschicht des Ölkür-
bisses empfohlen. Betosip SC ist 
laut Registrierung ab dem drit-
ten Laubblatt im Kürbis anwend-
bar. Um eine gute Wirkung auf 
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Trotz stärkerer 
Verbreitung 
von Erdmandel-
gras und teils 
resistenter 
Hirsen, sind Un-
kräuter in Mais 
nach wie vor 
am einfachsten 
zu bekämpfen.
AMAZONE

Sclerotinia 
sclerotiorum in 
der Sojabohne 
tritt vor allem 
nach anfälligen 
Vorfrüchten 
wie Senf, Raps, 
Sonnenblumen 
und Legumino-
sen auf.
GREIMEL

Ätzschäden durch Bandur. � GREIMEL Zucchinigelbmosaikvirus.� GREIMEL

Gutes Maisjahr gibt Hausaufgaben mit
Während der Maiswurzelbohrer im Griff scheint, tauchten mehr Bodenschädlinge, Erdmandelgras und resistente Hirsen auf.

Spitzklette 
und Stechapfel 
können in Soja 
mit derselben 
Strategie 
bekämpft 
werden (wenn 
keine Sulfonyl
harnstoff-
Resistenz): Bei 
aufgelaufener 
Unkrautpflanze 
mit 0,625 Liter 
Pulsar 40 + 
Netzmittel und 
einer zweiten 
Behandlung 
mit 0,625 Liter 
Pulsar 40 + 
beispielsweise 
1,25 Liter Focus 
Ultra (Splitting 
nach Artikel 53).

Aufbrauchsfristen 
auslaufender Mittel
Für Produkte mit dem Wirkstoff 
Thiacloprid (beispielsweise Biscaya und 
Calypso) endet die Aufbrauchsfrist am 
2. Februar 2021. Danach dürfen diese 
Mittel nicht mehr eingesetzt werden. 
Bald auslaufende Produkte sind zum Beispiel 
Herbizide mit dem Wirkstoff Bromoxynil 
(Auxo, Buctril, Xinca), die bis 15. September 
2021 verbraucht werden müssen, sowie 
Fungizide mit dem Wirkstoff Epoxiconazol 
(Adexar, Champion, Duett Ultra, Osiris, 
Rubric etc.). Bis 30. Oktober 2020 können 
diese Produkte noch gekauft und bis 30. 
Oktober 2021 noch aufgebraucht werden. 
Alle auslaufende Prudukte: psmregister.baes.gv.at/
psmregister – in der Rubrik „Vordefinierte Suchabfra-
gen/Beendete Zulassungen“.

Sojafläche nahm ab
In Resistenzgebieten ist Vorauflaufbehandlung nötig.

Sorgenkind Ölkürbis
Wenig wirksame Pflanzenschutzmittel erschweren die Kulturerfolg.

Mit 5.500 Hektar wurde 2020 
um rund 700 Hektar weniger 
Soja angebaut als 2019. Die Er-
träge waren geringer und lagen 
im Schnitt unter 3.000 Kilo pro 
Hektar. Neben den nicht leicht 
bekämpfbaren Wurzelunkräu-
tern und auch Neophyten, wie 
Ambrosia und Spitzklette, stel-
len sich auch gebietsweise schon 
Resistenzen bei den Sulfonyl-
harnstoffen ein. Dies hat zur Fol-
ge, dass die Unkrautbekämpfung 
in Soja dort nicht nur mehr eine 
Nachauflaufbehandlung sein 
kann, da Amaranth und Weißer 
Gänsefuß nicht mehr mit den 
Sulfonylharnstoffen Harmony SX 
und Pulsar 40 bekämpft werden 
können. 

Vorauflaufbehandlung
Die Vorauflaufbehandlung ist 
auch überall dort notwendig, 
wo Ambrosie bekämpft werden 
muss. Mit zwei Kilo Artist pro 
Hektar kann eine gute Wirkung 
auf die Ambrosia erzielt wer-
den, wenn die Bodenfeuchtig-
keit passt. Zu beachten ist aber, 
dass Artist bei den Sorten ES Men-
tor, ES Senator, Daccor, Atacama, 
Alvesta, Director und RGT Siroca 
nicht verträglich ist. Ohne Sor-
teneinschränkung und auch mit 
guter Wirksamkeit bei Ambrosia 
kann die Kombination von 2,5 

Liter Proman und 0,75 bis 1 Liter 
Spectrum pro Hektar im Vorauf-
lauf eingesetzt werden. 

Eine rechtzeitige Nachauflauf-
behandlung im Zwei-Blatt-Sta-
dium der Ambrosia mit 0,75 bis 
1 Liter Pulsar 40 pro Hektar ist 
aber meist notwendig. Eine Kor-
rektur von Wurzelunkräutern 
und Zweizahn muss ebenfalls im 
Nachauflauf erfolgen. Auch der 
Schwarze Nachtschatten kann 
am erfolgreichsten im Nachauf-
lauf mit Pulsar 40 bekämpft wer-
den und ist Voraussetzung für die 
Druschfähigkeit der Sojabohne. 

Zu achten ist auch auf die 
Spitzklette in der Sojabohne. 
Spitzklette kann auch aus tiefe-
ren Bodenschichten keimen und 
somit in mehreren Wellen auf-
laufen (rechts).

Häufiger zu beobachten waren 
auch watteartige Myzelstruk-
turen mit schwarzen Dauerkör-
pern in den Sojabeständen (Bild 
oben). Es handelt sich um Skle-
rotinia, welche durch anfällige 
Kulturen sowie Zwischenfrüch-
te wie Senf, Raps, Sonnenmlu-
men und Leguminosen hervor-
gerufen werden. Anfällige Kultu-
ren (Raps, Sonnenblumen, Legu-
moinosen) sollten nur alle vier 
Jahre angebaut werden.

Christine Greimel

KURZMITTEILUNG

Knöterich- und Gänsefußarten 
zu haben, muss es aber in das 
Auflaufen der Unkräuter einge-
setzt werden. Dabei kam es aber 
auch zu erheblichen Ätzschä-
den, wobei sich die Kürbispflan-
zen nicht immer erholten. Trotz 
Registrierung wird heuer von ei-
ner Anwendung dieses Produk-
tes abgeraten. 

Blattläuse
Schlussendlich plagten auch 
noch Blattläuse den Ölkürbis. 
Die Situation, dass kein Produkt 
zugelassen war, verursachte teil-
weise auch erhebliche Schäden. 
Wobei der Schaden vor allem 
durch die Übertragung des Zuc-
chinigelbmosaikviruses verur-
sacht wird. Typische Virussymp-
tome im Ölkürbis sind blasig auf-
getriebene oder auch mosaikge-
fleckte deformierte Laubblätter. 
Große Ertragsverluste sind bei 
massiven Befall durch Zucchini-
gelbmosaikvirus (rechtes Bild) die 
Folge. Für das kommende Jahr 
ist das bereits registrierte syste-
mische Insektizid Teppeki (160 
Gramm pro Hektar) zur Blatt-
lausbekämpfung zugelassen.

Christine Greimel

Spitzklette und 
Stechapfel in Soja

Mais: Die Saat 
Sortenempfehlung
Die aufrechten, spitzen Blätter zeigen schon, dass 
SY COLLOSSEUM (Rz 290) hoch hinaus will. Und 
er schafft es auch durch kolossale Frisch- und 
Trockenmasseerträge als Silo- und Biogasmais. 
SIMONE® DKC 4162 (Rz 360) hat 2020 in der 
Praxis überall begeistert. Egal ob im trockenen 
Osten oder dem feuchten Süden Österreichs.
DieSIBILLE® DKC 4569 (Rz ~ 380) zeichnet sich 
durch gesunde, rasch abtrocknende Körner und 
kräftige, kurze, standfeste Pflanzen aus. 
INCLUSIV (Rz ~ 400) ist zeigt hervorragende Er-
träge unter allen Bedingungen. 
DieSISSY® DKC 5068 (Rz 420), die Kaiserin unter 
den Maissorten, zeigt in der Praxis oft noch stär-
kere Leistungen als in so manchen Versuchen.
DieSTEFANIE® DKC 5141 (Rz 450), eine späte Sor-
te mit sehr guter Jugendentwicklung zeigte mehr-
jährig ihre Überlegenheit als Körner-, Mus- und 
Silomais. 

www.diesaat.at

Nutzen Sie 
den Früh-
bezugsbonus 
von Die Saat 
bis 22. Febru-
ar� RWA

ANZEIGE

Mittel gegen 
Knöterich und 
Gänsefuß sind nicht 
immer verträglich.
Christine Greimel 
Pflanzenschutzexpertin



Der Anteil an Wintergetreide 
betrug 2020 rund 19.400 Hek-
tar. Somit wurde im Vergleich 
zum Vorjahr 1.270 Hektar we-
niger Wintergetreide angebaut. 
Vor allem Weizen und Triticale 
haben abgenommen, Winter-
gerste hat leicht zugenommen. 
Die Sommergetreidefläche ist 
nochmals auf rund 2.100 Hek-
tar zurückgegangen.

Wintergerste
Die Erträge bei der Wintergers-
te waren außergewöhnlich 
gut und lagen nicht selten bei 
zehn Tonnen pro Hektar, so-
fern nicht bei sehr frühem An-
bau das Gelbverzwergungsvi-
rus den Ertrag empfindlich re-
duzierte. Eine stadienbezogene 
Düngung, der zweimalige Ein-
satz von Halmverkürzern sowie 
eine Fungizidbehandlung im 
Grannenspitzen sind ein Stan-
dard für hohe Erträge in der 
Wintergerste.

Aber auch die Witterung 
muss beim Getreide immer 
mitspielen. Eine gute Wurzel-
entwicklung bei rechtzeitigem 
Anbau im Herbst, keine über-
triebene Bestockung im Früh-
jahr durch die Trockenheit 
und der noch rechtzeitige Ein-
satz der Niederschläge danach 
sind weitere Gründe für die gu-
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Getreide mit Top-Erträgen
Nicht selten zehn Tonnen pro Hektar. Weizen wird noch immer zu dicht geführt.

PROBLEMFELDER BEI GETREIDE

Ramularia
Ramularia war auch 2020 die 
ertragsrelevante Krankheit in 
der Wintergerste. Durch das 
trockene Frühjahr waren aber 
die typischen Blattflecken erst 
relativ spät zu sehen, meist 
erst zum Zeitpunkt der Blüte. 
Hier helfen Befallsprognosen 
auf warndienst.lko.at.

Gelbverzwergung
Massiver Befall durch den 
Gelbverzwergungsvirus führ-
te zu hohen Pflanzenausfäl-
len bei der Wintergerste. Je 
früher der Anbauzeitpunkt 
und umso wärmer der Herbst, 
desto größer ist die Virusge-
fahr. Vorbeugend sollte Win-
tergerste erst ab der zweiten 
Oktoberwoche angebaut und 
gegebenenfalls eine Blattlaus
behandlung durchgeführt 
werden.

Fusarien
Fusarien bilden auf den Spel-
zen lachsfarbene Sporenlager. 
Dringt der Pilz bis zur Spindel 
vor, wird die Nährstoffzufuhr 
des darüberliegenden Teils 
der Weizenähre unterbun-
den, was zum Ausbleichen des 
Ährenabschnittes (Partielle 
Taubährigkeit) führt.

Blattdürre
Typisch für die Blattdür-
re (Septoria tritici) sind die 
mit bloßem Auge sichtbaren 
und in Reihen angeordneten 
schwarzen Punkte (Frucht-
körper). Septoria tritici hatte 
2020 durch den nassen Juni 
auch eine ertragsrelevante Be-
deutung und Blattbehand-
lungen mit Carboxamid-Azol-
Kombinationen brachten 
in den Versuchen deutliche 
Mehrerträge.

ten Erträge bei der Wintergers-
te. Bei den Krankheiten war vor 
allem Ramularia und etwas we-
niger Netzflecken ein Thema. 
Heuer konnte Chlorthalonil 
bei Ramularia letztmalig einge-
setzt werden. Als Ersatz hat der 
Wirkstoff Folpan eine gewisse 
Bedeutung, welcher aber in der 
Wintergerste noch keine Regis-
trierung hat. 

Unerwarteter Erfolg
Ährenfusarium spielte in der 
Gerste, vor allem auf gegrub-
berten Flächen, eine gewisse 
Rolle. In den heurigen Fungi-
zidversuchen bei der Winter-
gerste konnte wider aller Er-
wartungen mit einem gegen 
Fusarium wirksamen Fungizid 
zu Blühbeginn der Mycotoxin-
gehalt unter die Nachweisgren-
ze abgesenkt werden.

Auch der Gerstenflugbrand 
ist heuer vereinzelt aufgetre-
ten. Der Flugbrand der Gers-
te erscheint nach dem Ähren-
schieben und infiziert wäh-
rend der Blüte den Embryo. 
Der Pilz überdauert schließ-
lich in Form eines Dauermy-
cels im Korn und erscheint 
wieder nächstes Jahr als bran-
dige Ähre. Vorsicht ist gebo-
ten beim Nachbau von eige-
nem Saatgut, welches brandige 

Ähren hatte. Die Bekämpfung 
kann nur durch ein auch spezi-
ell gegen Flugbrand anerkann-
tes Beizmittel erfolgen. 

Winterweizen
Die Erträge im Winterweizen 
konnten nicht an die Gersten-
erträge herankommen und 
zehn Tonnen pro Hektar waren 
eher die Seltenheit. Winter-
weizen wird noch immer mit 
zu hohen Saatstärken und viel 
zu hohen Ährendichten ge-
führt. Damit handeln wir uns 
geringe Tausendkorngewichte 
und auch geringe Hektoliter-
gewichte ein. Dichte Bestän-
de erfordern oftmals auch ei-

nen zweimaligen Halmverkür-
zereinsatz. Dies verschärft das 
Problem zusätzlich, weil dann 
oftmals noch schwächere Trie-
be nicht reduziert werden. Un-
gleiche Bestände mit unterste-
henden, später blühenden Äh-
ren sind die Folge. Die in jedem 
Jahr wichtige Ährenbehand-
lung stößt nun an ihre Gren-
zen. Unterschiedliche Blüh-
zeitpunkte der Ähren bedingen 
ein erhöhtes Fusariumrisiko, 
vor allem auch dann, wenn 
noch häufig Niederschläge in 
der Blüte fallen, wie dies im 
heurigen Juni der Fall war. 

Christine Greimel

Zu dichte Be-
stände bei Wei-
zen erfordern 
oft eine zweite 
Halmverkür-
zung, die zu 
weiteren Prob-
lemen führen 
kann.
EVI RADUSCHER

RGT Texero ist die 
gesündeste Sorte
Mit RGT Texero (380) hat RAGT Saaten im späten 
Reifebereich die offiziell gesündeste Maissorte 
im Angebot. Die exzellente Kolbengesundheit 
freut Veredler. RGT Texero sorgt zudem für einen 
deutlichen Mehrertrag mit sehr kurzem Wuchs 
und zugleich exzellenter Standfestigkeit auch bei 
hohem Druck mit Maiswurzelbohrer. Die Sorte 
steht auch im Anbaujahr 2021 mit der insektizi-
den Maisbeizung fortify FORCE 20 CS bei frühzei-
tiger Bestellung zur Verfügung.
Mit RAGT profitieren Sie doppelt: gesunde Sorten 
und attraktiver Mengenrabatt. Bei Bestellung von 
mindestens elf Packungen Saatmais bis 21. Feb-
ruar erhalten Sie unabhängig von der bestellten 
Sorte und Saatgutbehandlung eine Packung über 
den Handel kostenlos (10+1, 20+2 etc.). Weiters 
profitieren Sie auch vom Frühbezugsrabatt von 5 
Euro je Packung. Für weitere Informationen ste-
hen Ihnen Ihr Handelspartner sowie Hermann 
Tappler (0664/2314147) gerne zur Verfügung. 

www.ragt-saaten.at

RGT Texero 
erfreut mit 
exzellenter 
Kolbenge-
sundheit.� RAGT

ANZEIGEN

Warndienst: Fünf 
erfolgreiche Jahre
Das Portal warndienst.lko.at liefert 
hochwertige Monitorings und Prognosen 
für Krankheiten und Schädlinge – 
kulturübergreifend und unabhängig. Es 
ist in den vergangenen fünf Jahren eine 
wichtige Entscheidungsstütze für Landwirte 
geworden und zählt über 600.000 Zugriffe. 
Damit können Pflanzenschutzmittel 
effizienter und umweltschonender 
eingesetzt werden. Erklärvideos helfen 
bei der Anwendung des Onlinetools. 

KURZMITTEILUNG

Aquamax  
von Pioneer
Die Sensitivität auf Trockenheit wird von einer 
großen Anzahl von Genen kontrolliert und ist 
damit züchterisch komplex zu bearbeiten. Die 
entwickelten Optimum AQUAmax Hybriden von 
Pioneer in Parndorf sind ein Beitrag zur Verrin-
gerung des Risikos von Ertragsverlust durch Tro-
ckenstress und somit zur Erhöhung der Ertrags-
sicherheit. Ein starkes Wurzelsystem und die 
Ausbildung kräftiger Narbenfäden auch unter Tro-
ckenstress gehören zu den wichtigsten der vielen 
erforderlichen Eigenschaften zur Bewältigung 
von Trockenstress-Situationen. Die auf klassi-
schem Wege gezüchteten Hybriden, wie z. B. Op-
timum AQUAmax P9610 (auch ungebeizt), P9127 
(auch in BIO) und P8834 vereinen diese Eigen-
schaften und weisen eine deutlich verbesserte 
Wassereffizienz auf. Zwei Neuheiten bei Pioneer: 
BIO-Saatgut Sonnenblumen-Sorte P64HH150 ab 
heuer im Sortiment und ab sofort sind SILA-BAC 
Produkte in zertifizierter BIO-Qualität verfügbar.

www.pioneer.com/at

Aquamax von 
Pioneer – 
Ertrags-
sicherheit 
für trockene 
Zeiten

www.agrar.basf.at

Zulassungs-Nr.: 4217
Pfl anzenschutzmittel vorsichtig verwenden. 
Vor der Verwendung stets Etikett und 
Produktinformation lesen. Warnhinweise 
und -symbole beachten.

Revytrex®

Revylutionär sicher, revylutionär einfach, 
revylutionär unabhängig

Das neue Getreidefungizid der BASF

• Hervorragende Kurativ- und Dauerwirkung

• Schnelle Regenfestigkeit 
 und Witterungsunabhängigkeit

• Volle Wirkung auch bei hoher 
 Sonneneinstrahlung

• Verbesserte Vitalität und Minderung 
 von witterungsbedingtem Ertragsausfall

GETREIDE-
FUNGIZID AKTION 2021

Holen Sie sich Ihre 
Engelbert Strauss Jacke! 

Infos zur Aktion unter: www.agrar.basf.at
und auch bei Ihrem Händler, allen Lager-

häusern und Ihrem BASF-Berater. 

Gültig für Adexar® Top 
& Revytrex®


